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An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten 
bis zum üſten Oktober 1843 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
en anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom Liten Oktober bis zum 31ſten Dezember e. beträgt inel. Stempel 222 Sgr. 


Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, 
No. 11550, die Fortſezung der Pränumerati 


m % 115 Montag, den 25. September 1843. 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung, 


a 


Erben. (Interim. Nedakteur: A. H. G. Effenbart.) 


Intereſſenten der Stettiner 


Aus⸗ 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


dem 2ten 
wenn bei ſpäterer 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchie 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags vo 


Diejenigen, welche im künftigen Jahre umberziehend 
ein Gewerbe betreiben wollen, mögen fie ſolches bisher 
ſchon betrieben baben oder erſt neu anfangen wollen, 
baben dasſelbe bis zum sten Oktober e. bei dem Ren⸗ 
danten Touſſaint anzumelden, widrigenfalls ſie es 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie nicht rechtzeitig 
in den Beſitz ihrer Gewerbeſcheine für das künftige 
Jahr kommen, und alſo ihr Gewerbe nicht mit dem 
iſten Jauuar k. 3. betreiben konnen. : 
Stettin: den 23ſten September 1848: 
ENT Sberburgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Berlin, vom 21. September. 
Se 1 der König haben Aae 
eruht, dem Bürgermeiſter Holtſchmidt zu El⸗ 
ey den N Ater Klaſſe Adler⸗Orden zu verleihen. 
EIER ien, vom 16. September. 
(Schl. Z.) Geſtern hat der mit einer gußer⸗ 
ordentlichen Sendung nach Serbien beauftragte 
K. K. Oberſt v. Phitppovitſch Wien verlaſſen, 
um ſich nach Belgrad zu begeben. Dies iſt der 
erſte Schritt von Seiten Oeſterreichs zu Aner⸗ 
kennung der neuen Regierung Serbiens, nachdem 
dieſelbe von der Pforte beftätiget iſt. 


Ottober wird die Prännmerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld 
Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an 2800 e 

ht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
n 2 bis 6 Uhr. a Er 


Die Zertungs-Erpedition. 


(Schw. M.) Ihre Majeſtät die Erzherzogin 
Marie Luiſe von Parma if ee Ber 2 
ſuche der Kaiſerlichen Familie in Schönbrunn ein⸗ 
getroffen; in wenigen Tagen wird auch der Erz⸗ 
herzog Franz Carl von Iſchl erwartet. Der 
Aufenthalt des Hofes in genanntem Luſtſchloſſe 
dürfte wohl bis zu Ende des kommenden Monats 
währen. — Bei dem Baue des 480 Klafter langen 
Tunnels auf unſerer Staatseiſenbahn in 
Boh men, deſſen Durchbruch beinahe ſchon be⸗ 
werkſtelligt war, hat ſich das bedauerliche Unglück 
eines Erdeinſturzes ereignet, wodurch mehrere 
Menſchen getöbtet oder doch ſchwer verwundet 
worden ſeyn ſollen. Hr. Negrell if geſtern 
nach dieſer Richtung hin ee Man hat das 
harte Geſtein der untern Lage des Bergrückens 
vermeiden wollen und den Durchbruch höher ge» 
führt, wo die Lockerheit des Erdreichs nun dieſen 
Unfall veranlaßte. ; 
Schleswig⸗Holſtein, vom 12. September. 

(D. ⸗P. -A. 3 Geſtern wohnten wir in und 

bei der Feſtung Rendsburg einer Muſterung un⸗ 


ſeres Bundesconkingents, mit Ausnahme der Ka⸗ 
vallerie, welche bereits in Itzehoe die Revue paſ⸗ 
irt war, alſo der drei Bataillone Infanterie, der 

ägerbataillone und der Batterie Artillerie durch 
unſern Königl. Herzog bei. Die Haltung und 

Ausführung der Evolutionen ließ gewiß nichts zu 
wünſchen 1 590 verdiente unbezweifelt das Lob, 
welches der Monarch ihnen ſpendete, und die rü⸗ 
ſtigen kräftigen Soldaten werden ſicher mit Ehren 
bei dem Lüneburger Manöver beſtehen und des 


Königs wie des Volkes Pofnung erfüllen; dage⸗ 
e 


dene das kann Niemand ugnen, und die Bemer⸗ 
ung drängt ſich hier Jedem, ſelbſt dem Dänen, 
auf, muß das dabei ſtattfindende Däniſche Com⸗ 
mando und die Däniſchen Fahnen ſich in einer 
Deutſchen Heeres⸗Abtheilung etwas wunderlich 
ausnehmen. Auch hinſichtlich der Armatur und 
mancher Requiſtte fürchten wir von audern Con⸗ 
tingenten übertroffen zu werden. So hätte nach 
15 Dafürhalten die Beſpannung der Artil⸗ 
lerie beſſer ſein können, ſowohl was Pferde, als 
was Geſchirr betrifft, zumal die Holſteiniſchen 
Pferde berühmt ſind und hier gute Leder⸗Arbeiten 
verfertigt werden. Hierin dürften wir ſchon von 
Mecklenburg übertroffen werden, wo wir vor län⸗ 
ge Zeit eine treffliche Beſpannung ſahen. Die 
Montur der Leute mag wohl zweckmäßig genannt 
werden, beſonders die der Jäger, aber huͤbſch iſt 
ſie nicht, das Tuch iſt bedeutend grob und die 
Röcke ſind den Leuten nicht angepaßt, ſondern 
nach allgemeinen Maaßnormen in Kopenhagen 
angefertigt, daher ſie oft ſchlecht ſitzen. Hierüber 
ergeht aber auch eine beſondere Klage, ſowohl 
beim Militair als bei unſern Fabriken und Ge⸗ 
werken; Alles und Jedes iſt zur Augrüſtung nen 
von Kopenhagen gekommen und zum Theil in ei⸗ 
nem ſchlechten Zuſtande. Das Auffallendſte aber 
iſt, daß Offiziere, Tamboure, Muſikdirektoren ꝛc. 
von Däniſchen Bataillonen an das Contingent 
hergeliehen find, Der Commandeur des Contin⸗ 
gents, Landgraf Wilhelm von Heſſen, Comman⸗ 
dant von Kopenhagen und Schwager des Königs, 
war bei der Revue noch nicht zugegen, fondern 
wird, dem Vernehmen nach, erſt zu dem Contin⸗ 
ent ſtoßen bei deſſen Uebergang über die Elbe. 
Nach dieſer Revue muſterten Ge. Majeſtät noch 
die bürgerliche Artillerie und legte dieſelbe eine 
Probe von ihren militairiſchen Exereieien als von 
ihrer Geſchicklichkeit im Schießen mit großen und 
kleinen Stücken und im Bombenwerfen ab, die 
zur allerhöchſten Zufriedenheit Sr. Majeſtät aus⸗ 
fiel und auch alles Lobes werth war. Die bür⸗ 
Fon Artillerie in Rendsburg beſteßt aus zwei 
Compagnien rüſtiger Bürger jeglichen Standes, 
die bis zum 50ſten Jahre dienen und ſich durch 
die lange Dienſtzeit und die damit verbundene 
ile ebung natürlich eine nicht geringe Ge⸗ 
chicklichkeit erwerben. Daneben beſteht ein an⸗ 


deres bürgerliches Corps als Brandeorps. 6 


1 und Mannſchaft unſeres Contingents ha⸗ 
den eine bedeutende Zulage erhalten, womit fle 
auch völlig zufrieven find, dazu iſt ihnen von un⸗ 
Ian Regierung ſowohl, wie von der Hannover- 
en 
haltes' im Hannoverſchen 
mit der Heimath. 5 
Itzehoe, vom 16. September, 

1 81 85 


für die Correſpondenz 


W. N.) Leider iſt heute die Ruhe 
unſerer Stadt geſtört worden. Ein Dragoner 
von dem jetzt hier vollſtändig verfammelten Re⸗ 
imente war wegen eines Vergehens gegen einen 
Pier Offiziere von einem Kriegsgericht zu 20tä⸗ 
giger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Da 
jedoch das Regiment morgen, Sonntag, früh 
Itzehoe verläßt, um ſeinen Marſch nach Luͤneburg 
anzutreten, ſo ſollte derſelbe zur Abhaltung ſeiner 
Strafe nach Glückſtadt, wo eine Beſatzung bleibt, 
geliefert werden. Weil ſich in Glückſtadt aber 
das Zuchthaus befindet, fo iſt in der Denkweiſe 
des Volks mit dem ſogenannten „Sitzen in Glück⸗ 
ſtadt „ein entehrender Begriff verbunden. Deshalb 
lehnten ſich die Kameraden des Verurtheilten 
gegen ſeine Abführung auf, und ſuchten dieſelbe 
et bittweife, als ihnen dieſes nicht gelang, ge⸗ 
waltſamerweiſe zu verhindern. Mit Hülfe des 
zuſammengelaufenon Volks gelang es ihnen auch, 
ihn der e (nur 2 Mann ſtarken) Ber 
deckung, die ihn zu begleiten beſtimmt war, zu 
entreißen und bis jetzt vor allen Nachforſchungen 
zu verbergen. In Folge dieſer Auftritte hatten 
ſich dieſen Abend einige Haufen in der breiten 
Straße gefammelt, die ihr Weſen mit ſinnloſem 
Geſchrei ſo lange trieben, bis ſie durch die Dra⸗ 
goner ſelbſt, für die ſie Partei nahmen, auseinan⸗ 
dergetrieben wurden. Das Militair zeigte ſich 
bei dieſer Säuberung der Straßen von dem beſten 
Geiſte beſeelt, und die Ruhe iſt jetzt (104 9 * 
Abends) ſo weit wiederhergeſtellt, daß das Re⸗ 
giment, wie beſtimmt war, morgen früh 7 Uhr 
ſeinem Marſch nach Lüneburg antritt. f 
Oſtende, vom löten September. 

(Aachn. Z.) Unſere Stadt wimmelt von 
Fremden; jeder Eiſenbahnzug bringt nene Gäſte 
und man hört nicht ſelten die Klage, daß dieſe, 
trotz dem rieſenmäßigen Convoi, 10 alle N 
giere aufnehmen konnte. „Spazierfahrten durch die 
Stadt, eine Revue der in Oſtende verſammelten 
Truppen, ein glänzendes Banquet und eine Vor⸗ 
ſtellung im Theater füllten den geſtrigen Tag aus. 
Heute Mittag wird die Königin Victoria in Be⸗ 
gleitung der Belgiſchen Majeſtäten und ihres Ge⸗ 
mahls nach Brügge fahren, und die dortigen Al⸗ 
terthümer in Augenſchein nehmen. Abends wird 


daſelbſt großes Banquet und Galaſchauſpiel ſtatt⸗ 


finden. Die Stadt wird mit einem Eifer heraus 


geputzt, als ob es dem eigenen Regenten gelte; 


Portofreiheit gewährt während des Aufent⸗ 


Paſſa⸗ 


auch Gent, wo die Königin Sonnabend Mittag er» 
wartet wird, macht eifrig Toilette und fühlk ſich 
beſonders glücklich, eine intereſſante Erinnerung 
benutzen zu können. Ein Triumphbogen am Ca⸗ 
landreplaße wird nämlich, auf ein glückliches hiſto⸗ 
riſches Zuſammentreffen gefügt, auf der einen 
Seite die Inſchrift tragen: Victoria, Königin von 
England, zu Gent 1843, und auf 
Philippine von Hennegau, Königin von England, 
zu Gent 1343. f 

Brügge, vom 15. September. 

(Voſſ. Z.) Heute, Mittags 1 Uhr, trafen 
J. M. die Königin von England, der König und die 
Königin der Belgier und der Prinz Albert K. H. 
auf der Eiſenbahn von Oſtende hier ein und 
wurden auf das Feierlichſte empfangen. Mit 
dem Schalle aller Glocken und dem Jubelrufe der 
aus allen Theilen Belgiens herbeigeſtrömten 
Volksmenge, miſchten ſich die herrlichen Klänge 
des hier befindlichen weltberühmten Glockenſpiels. 
Die hohen Herrſchaften, in einem offenen Wagen 
ſitzend, nahmen ihren Weg durch die ee 
and fliegen im Gouvernementshauſe ab. 
mittags nahmen fie die vielen Denkwürdigkeiten 
dieſer alten, einſt durch ihren Welthandel ſo be⸗ 
rühmten Stadt, die beiden Hauptkirchen, das 
Grab Karls des Kühnen, die unſch 


mälde von Hans Hemling 


nach Oſtende zurück, von wo aus ſie morgen 
Gent und ſpäter Brüſſel und Antwerpen beſuchen 
Unter den in der . aufge⸗ 

ngliſchen, 


15 Pr. Z.) Die Aufſchlüſſe, welche uns der 
21 egraph über die weiteren Vorgänge in Bar⸗ 
eelona 


Be worden 
atte das Apuntamiento ſchon am Aten den Ge⸗ 
neral⸗Capitain Aballe in einer Vorſtellung um 
Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen die Stadt 
angegangen. Aber drei Tage verfloſſen, ohne 
daß eine Antwort von Seiten des eneral⸗Capi⸗ 


der andern; 


Nach⸗ 


tains gegeben wurde. Dadurch war die Erbitte⸗ 
rung der Gemüther noch geſteigert worden, und 
dieſelbe erreichte den höchſten Grad, als man er⸗ 
fuhr, daß einige Mann von den Frei⸗Bataillons, 
die in Prim's Hände gefallen waren, zu Gracia 
auf deſſen Befehl ſogleich waren erſchoſſen wor⸗ 
den. Dies hätte nicht wenig dazu beigetragen, 
die National⸗Miliz vollends auf die Seite des 
Aufſtandes hinüberzuziehen, mit dem ſie nun über⸗ 
all gemeinſchaftliche Sache machte. Am ten 
Abends endlich, als der General⸗Capitain Aballe 
ſah, daß ſelbſt das von Montjuich aus eröffnete 
Feuer keinen Eindruck auf die Bevblkerung der 
Stadt machte, dieſe vielmehr in großen Maßſen 
auf der Rambla und in den Straßen der Stadt 
erſchien und Lieder gegen die Bombardierer ab⸗ 
ſang, mit trotzigem Geſchrei untermiſcht, erſt da 
ließ der General⸗Capitain Aballe dem Ayunta⸗ 
mienko zu wiſſen thun, daß er bereit ſei, deſſen 
Vorſchläge zu hören, und dies war der Grund, 
daß am Sten das Feuer der Artillerie des Mont» 


juich und der Citadelle ſchwieg, um jedoch am 


folgenden Tage ſchon mit erneuerter Heftigkeit 
wieder aufgenommen zu werden, da die Verhand⸗ 
lungen zu keinem Einverſtändniſſe zwiſchen bei⸗ 
den Parteien führten. Den Inſurgenten war ine 
zwiſchen die Nachricht von dem Anſchluſſe Gero⸗ 
na's an ihre Sache, ſo wie von der bevorſtehenden 
Amettler zugekommen, der ihnen eine beträchtliche 
Verſtärkung zuführte, und ihr Muth wurde da⸗ 
durch nur noch wehr gehoben. - 

Die Abreife der nach Ehina beſtimmten Geſandt⸗ 
ſchaft wird ſich noch um einige Tage verzögern, 
weil man die Sammlung von Muſtern Franzöſt⸗ 
ſcher Producte und Fabrikate, welche mitgenom⸗ 
men werden e noch vervollſtändigen will, 
um den Chineſen zu zeigen, was Frankreich ihnen 
für ihre Waaren als Austauſch anzubieten im 
Stande «if. 3 

Das Journal des Chemins de fer enthält 
Folgendes: „Es behauptet Jemand, eine Maffe 
erfunden zu haben, die den Preis der Eiſenbahn⸗ 


ſchienen auf Nichts herabſetzt. Er erſetzt das Eis 


en durch eine Art Porzellan⸗Erde (argile Karo⸗ 
in), welche mit einer metalliſchen Subſtanz ver⸗ 
fest wird. Dieſe Maſſe ift fo hart, daß fie völ⸗ 
ig als Eiſen dienen kann, ohne, wie dieſes, ab⸗ 
genutzt und angegriffen zu werden. 100 Kilogramme 
dieſer Maſſe koſten noch nicht 15 Franes und lie⸗ 
fern Schienen für 22 Metres Weges. Das Ar⸗ 
Ne Karolin findet ſich in Frankreich in großer 
Menge vor und in dem Thal der Somme wird 
es in ſo bedeutendem Ueberfluß gewonnen, daß es 
für die Eiſenbahn zur Belgiſchen Gränze ganz 
eigentlich geſchaffen zu fein ſcheint. 
London, vom [öten September. 

(A. P. Z.) O'Connell pi als Antwort auf 
die Rede der Königin eine Adreſſe an alle Unter⸗ 


thauen unter dem Britiſchen Seepter erlaſſen. 


Der Schluß des Ganzen iſt, daß, da Irland von 
England keine Gerechtigkeit, keine Billigkeit zu 
erwarten habe, ſo müſſe es ſie ſich ſelbſt verſchaf⸗ 
fen, und dies könne es. Das Mittel zu dieſem 
Zwecke aber feı die Auflöſung der Union. Die 
Krone ſagt nein, O'Connell ſagt ja, — das Wei⸗ 
tere muß man abwarten. 
noch vor Kurzem erklärt, bei ſeiner Lebzeit ſolle 
keine Gewalt hierzu gebraucht werden; es fragt 
ſich aber, ob das aufgeregte Volk fo lange zu 
warten geneigt iſt. Die Yirgierung iſt inzwiſchen 
aufs Schlimme gefaßt. Nicht nur läßt fie au 
vielen Orten die Kaſernen befeſtigen, wenigſtens 
egen einen Ueberfall oder Anlauf, ſondern ſie 
oll auch Auſtalten getroffen haben, fie. mit geſal⸗ 
zenem Fleiſch zu verſehen. Dagegen err der 
Agikator jede Gelegenheit, den Truppen, beſon⸗ 
ders den Unteroffizieren, zu ſchmeicheln, und ob⸗ 
gleich er aufs feierlichſte allen Repealers verbie⸗ 
tet, mit irgend einer Militairperſon auders als 
öffentlich zu verkehren, ſo wird doch immer aufs 
neue behauptet, daß die meiſten Irländer im Heere, 
welche katholiſcher Religion ſind, von dem Repeal⸗ 
Fieber angeſteckt ſind. Ich zweifle jedoch, ob ein 
ſolches, unter der Ober⸗Auſſicht eines Wellington’g; 
den Behörden entgehen könne. Was den Nepea⸗ 
lers inzwiſchen Ehre macht, und die Behauptung 
O'Connell 's zu beſtätigen ſcheint, daß fie ihren 
Zweck nicht durch Verſchwörung, ſondern durch 
offenbare Mittel ſuchen, iſt der Umſtand, daß die⸗ 
ſelben ſich jetzt ſelten anwerben laſſen. 
Konſtantinopel, vom 30. Auguſt. 
Die vor einigen Tagen vollzogene Hinrichtung 
des Armeniers Serkiz Papazoghla hat hier große 
Senſation gemacht. Serkiz Papazoghla war vor 
einigen Jahren zum Mahommedanismus überge⸗ 
treten und kehrte ſpäler, von Gewiſſensbiſſen über 
ſeinen Abfall vom Chriſtenthume beunruhigt, wie⸗ 
der zu feiner urſpeünglichen Religion zurück. Dies 
das Verbrechen, das mit der Enthauptung des 
Unglücklichen Gelee worden iſt. So weit ver⸗ 
7 455 ſich bei Gelegenheit dieſer Hinrichtung die 
. und böswilligen Miniſter Seiner 
Muſelmänniſchen Hoheit, daß ſie ſich eckühnten, 
den verurtheilten Armenier in Fränkiſche Klei⸗ 
dung, die er nie trug, zu hüllen, ihm einen Frän⸗ 
kiſchen Tſchako auf den Kopf festen, und nach der 
Hinrichtung feinen Leichnam J Tage lang zur 
Beſchimpfung des Europäiſchen Namens dem Spott 
des Türkiſchen Pöbels preisgaben. Dieſer gerieth 
in eine Art von fanatiſcher Wuth, mißhande te 
den Leichnam auf die empörendſte Art und machte 
197 0 Haß gegen die Franken durch die gröbſten 
erwünſchungen und die gemeinſten Rohheiten 
Luft. Das Türkiſche Gouvernement duldete nicht 
nur, es veranlaßte ſogar dieſe beleidigenden und. 
empörenden Auftritte. Umſonſt widerſetzten ſich 


Freilich hat O'Connell 


im Divan Rifaat Paſcha und der Schwager des 
Sultans Fethi Paſcha einer ſolchen abſichtlichen 
Beſchimpfung der Europäer; der Divan, der 
ohne die Protection und die Nachſicht der Euro⸗ 
päiſchen Mächte längſt keine Sitzungen in Stam⸗ 
bul mehr hielte, beſchloß, und der ee Sul⸗ 
tan, welcher der Hülfe der Europäer die Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Reichsgrenzen, ja die Erhaltung 
ſeines Throns verdankt, genehmigte dieſe Brutar 
lität, die inzwiſchen, wie es ſcheint, nicht unge⸗ 
ahndet bleiben wird. Denn obwohl von den 
fremden Geſandten nur der Brittiſche ſich für 
die Begnadigung des unglücklichen Armeniers 
verwendete — ſei es, daß die andern ſich nicht 
dazu berufen fühlten, oder daß, was das wahr⸗ 
ſcheinlichere iſt, Herr Canning die Hoffnung hegte, 
durch ſeine ausſchließliche Vermittelung leichter 
zum Ziele zu gelangen — ſo iſt es doch gewiß, 
daß fie alle einſtimmig beſchloſſen, für jene ab⸗ 
ſichtliche Beſchimpfung Genugthuung zu ver» 
langen und vorläufig die geeigneten Inſtruktionen 
von ihren Höfen zu erbitten. — So eben geht 
die Nachricht aus Moſul in Diarbekr ein, daß 
daſelbſt blutige Auftritte zwiſchen den dortigen 
neſtorianiſchen Chriſten und der muſelmänniſchen 
Bevölkerung ſtattgefunden haben, und daß eine 
Menge der erſteren durch den Türkiſchen Pöbel 
maffaerirt worden find. — Hier und in der Um⸗ 
ebung ziehen die Türken zahlreiche Truppen zu⸗ 
igen man ſchäßt dieſe Truppen ohne die 
24,000 Mann, die im Lager von Adrianopel con⸗ 
centrit find, auf 45 bis 50,000 Mann, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 23. September. In der vorgeſtrigen 
Nacht um halb 11 Uhr kam in einem auf der 
Kupfermühle belegenen Stalle Feuer aus und 
griff mit ſolcher Schnelle um ſich, daß das daran 
ſtoßende Etabliſſement des Herrn Timm, ſo wie 
ein auf der andern Seite belegenes Wohngebände 
ein Raub der Flammen wurde. — Geſtern er⸗ 
eignete ſich der traurige Vorfall, daß auf der 
Station zwiſchen hier und Tantow ein Bahn⸗ 
wärter, nachdem er die Barriere gefötoffen und 
ſalutiren wollte, niederfiel und von der Locomo⸗ 
tive des von hier abgehenden Bahnzuges über⸗ 
fahren wurde, ſo daß er augenblicklich ſeinen 
Geiſt aufgab. 5 / 
Berlin, 16. September. (Schl. Z.) Die 
ziemlich vollſtändigen Nachrichten, die man hier 
aus wohlunterrichteten Quellen über Spanien 
bört, lauten leider noch bedenklicher als die Mit⸗ 
theilungen des Telegraphen und der Franzöſiſchen 
Notizen, denen meiſtentheils Parteirichtungen oder 
Tendenzen dynaſtiſcher Politik zu Grunde liegen. 
Das unglückliche Land ſcheint abermals einer auf⸗ 
löſenden Anarchie entgegenzugehen, und gründlich 
zerſetzende Elemente tauchen auf, denen die junge 
Königin kaum gewachſen ſein möchte. Schwach 


von Körper⸗Conſtitution, bis zum Sturze, Espar⸗ 
tero's von allen ernſten Beſchaftigungen fern ge⸗ 
halten, mit Abſicht in der Erziedung vernach⸗ 
läſſigt, an einem Uebel leidend, das bisher die 
Kun der Aerzte nicht zu heben vermochte und 
das ihr ſonſt nicht aumuthloſes Aeußeres entſtellt 
— iſt ihr Thron von Gefahren bedroht, die im⸗ 
mer bedenklicher werden. Mit Recht fragt man 
ſich: Was ſollte jene gewaltſam provorirte Mili⸗ 
tair⸗Inſurreetion zu einer Zeit, als die legale 
Regentſchaft Espartero's zu Ende ging? Kann 
die beiſpielloſe Demoraliſation der Almee einem 
Gouvernement von Nutzen fein, das mit fo feino⸗ 
feligen Tendenzen zu kämpfen hat, wie fie Cata⸗ 
lonien bietet“ Dazu die abſolute Erſchöpfung 
der Finanzen und eine Leidenſchaftlichkeit des 
Volkes und der handelnden Perſonen, von der 
unſere kälteren Naturen kaum eine Ahnung ha⸗ 
ben. Es war eine Illuſion, wenn man die Kar⸗ 
liſtiſchen Beſtrebungen gänzlich beſeitigt glaubte. 
Nicht nur hat man von Bourges aus gegen alle 
Transactionen von vorne herein proteſtirt, ſon⸗ 
dern das Seinige dazu beigetragen, die Flammen 
zu ſchüren; und es ſoll uns gar nicht wundern, 


wenn, ſobald die Kräfte es erlauben, Karliſtiſche 


Banden und irrende Ritter ſich wieder an der 
Grenze zeigen. Die diplomatiſchen Vorſchläge 
zur endlichen Pacification der Halbinſel — ſeit 
dem Tode Ferdinand VII. hört man dieſes ridikül 
gewordene Wort — beſchränken ſich bis jetzt auf 
einige Noten und Denkſchriften, die gegen die 
Exekutionen, und gegen das Bombardement der 
Städte ein ziemlich bedeutungsloſes Anſehen ge⸗ 
winnen. Mit allem Ernſt und unter nach⸗ 
drücklichen Auseinanderſe gungen follen 


8 namentlich Italieniſche Fürſten auf eine 


definitive Beilegung der Spaniſchen Wir⸗ 
ren bei dem Fürſten Metternich angetra⸗ 
gen haben, indem ſie davon gus gingen, 
daß der direkte und hiſtoriſch begründete 
Einfluß iberiſcher Zerwürfniſſe bei dem 
mangdigfach aufgehäuften Zündſtoff ihre 
eigenen Staaten bedrohe — eine Behaup⸗ 
tung, deren innere Wahrheit dem Geſchichtskun⸗ 
digen bekannt iſt. Aber von anderer Seite hat 
man die auf das Tapet gebrachten Ideen eines 
Europäischen Congreſſes zu vertagen gewußt, ine 
dem die verſchiedenen Intereſſen ſich nicht aus⸗ 
gleichen ließen; und in die Hand des be⸗ 
währten großen deutſchen Staats mannes 
iſt vor der Hand die Entwirrung von 
Fäden gelegt, deren gründliche Ausglei⸗ 
chung den Abend ſeines thatenreichen 
Lebens verherelichen würde. 
Potsdam, 21. September. Geſtern wurde die 
Hälf e der Mannſchaften der hier durchgehenden, 
in Burg, Jüterbogk und Wittenberg garniſoni⸗ 
renden drei Batterien der reitenden Artillerie 
von Sr. Maj. dem Könige bewirthet. Mittags 


war großes Diner und Abends Souper in Sans⸗ 
fouei. Heute Mittag wird ein Dejeuner dansant 
im Garten von Sansſouei vor der Muſchelgrotte 


ſtattfinden. 


Ueber den am löten September zu Poſen ver⸗ 
ſtorbenen General der Inf. und Kommand. des 
5ten Armee⸗Corps, Herrn von Grolmann, ent⸗ 
hält das Cenverſations⸗Lexiron der Gegenwart fol⸗ 
gende Biographie: Karl Wilhelm George von 
Grolmann, Preuß. General der Juf:, älterer 
Sohn des Preußiſchen geheimen Ober⸗Tribunal⸗ 
Prſidenten, wurde zu Berlin am 30. Juli 1777 
geboren. Er widmete ſich früh dem Kriegsd enſte, 
indem er, 14 Jahr alt, in das ehemalige Infan⸗ 
terieregiment von Möllendorf eintrat, in welchem 
er im Fan, 1795 zum Fähnrich und im Apil 1797 
zum Seconde⸗Lieutenant, im März 1804 zum 
Premier⸗Lieutenant und Inſpectionsadjutanten des 
Feldmarſchalls von Möllendorf avaneirte. Als 
der Krieg im Jahre 1806 ausbrach, war er Stabs⸗ 
eapitain in der Umgebung des genannten Mar⸗ 
ſchalls, der nach der Schlacht bei Auerſtädt das 
Commando der Armee übernommen hatte. Von 
demſelben in der Nacht nach jener Schlacht in 
Dienſtgeſchäften verfandt, fand er bei feiner Rück⸗ 
kehr am nächſten Morgen weder den Marſchall 
noch deſſen Corps, die fich inzwiſchen nach Erfurt 
zurückgezogen hatten. G. kam nur mit dem grö⸗ 
ßern Theile der Armee nach Magdeburg und hier 
wurde er dem commandirenden General, Särien 
von Hohenlohe, als Adjutant zugetheilt. it 
Aufträgen an den König abgeſendet, erhielt er, 
als er zu Stargaro in Pommern ankam, um ſich 
feinem Generale wieder anzuſchließen, die Nach⸗ 
richt von der Capitulation von Prenzlow, und 
ging nun zur Armee nach Oſtpreußen. Hier wurde 
er deim Geueralſtabe des L'Eſtog'ſchen Corps an⸗ 
geſtellt, und nach dem Gefechte bei Heilsberg zum 
Major befördert. Nach dem Tilſiter Frieden hatte 
er als Direktor der erſten Divifion des allgemei⸗ 
nen Kriegsdepartements, unter Scharnhorſt's Leis 
tung, an den Arbeiten zur Reorganiſation des 


Heeres großen Antheil, als aber im Jahre 1809 


der Krieg zwiſchen Frankreich und Oeſtreich aus⸗ 
brach und kein Zweifel mehr blieb, daß Preußen 
neutral bleiben werde, nahm er ſeinen Abſchied, 
um in Oeſterreichiſche Kriegsdienſte zu treten; 
doch kam er in Oeſtreich erſt nach der Schlacht 
bei Aspern an. Nachdem er hier im Generalſtabe 
bei dem Corps des Generals von Kienmayer An⸗ 
ſtellung gefunden, nahm er an dem Feldzuge deſ⸗ 
ſelben in Frankreich und Sachſen Theil. Nach 
abgeſchloſſenem Frieden verließ er den öſtreichi⸗ 
ſchen Dienſt und ging über Schweden und Eng⸗ 
land nach Spanien, um an dem Spaniſchen Be⸗ 
freiungskriege Theil zu nehmen. Im Frühjahre 
1810 fraf er in Cadix ein und bald darauf wurde 
er als Major und Commandeur eines Fremden⸗ 
bataillons angeſtellt. Im Laufe des Kriegs avan⸗ 


eitte er zum Oberſt⸗Lieukenant, wurde aber 1812 
bei der Eroberung von Valencia, zu deſſen Bes 
geen ſein Bataillon gehörte, von den Franzoſen 
gefangen genommen und nach Frankreich trans⸗ 
e Nachdem er ſich aus der Gefangenſchaft 

efreit und die Schweizer Grenze erlangt hatte, 
reiſte er unter dem Namen eines ehemaligen 
Oeſtreichiſchen Offiziers Richter nach Deutſchland 
zu ſeinem Schwager in Franken. Hier nahm er 
den Namen von Gerlach an und bezog als Student 
die Univerſität zu Jena. In der That hörte er 
einige Vorleſungen; als aber die Nachricht von 
dem Rückzuge der Franzoſen aus Rußland eintraf, 
hielt er es bei der friedlichen Beſchäftigung nicht 
mehr aus, ſondern kehrte ſofort in ſein Vaterland 
zurück. Wegen der Anwefenheit der Franzoſen 
mußte er ſich indeſſen noch verborgen halten, und 
ſo lebte er heimlich, zum Theil im väterlichen 
Hauſe in Berlin, zum Theil bei dem Freunde 
ſeiner Familie, dem Großkanzler von Beyme, in 
Steglitz. Als der König nach Breslau abgegangen 
war, folgte ihm G. nach Schleſien, wo er eben⸗ 
falls noch verborgen lebte, bis endlich das Bündniß 
zwiſchen Preußen und Rußland zu Stande kam. 
Sofort trat er nun wieder als Major beim Ge⸗ 
neralſtab ein, in welcher Eigenſchaft er in den 
Schlachten von Lützow und Bautzen, ſo wie an 


dem Gefechte bei Hanau, Theil nahm. Nach 


dem Waffenſtillſtande wurde er beim 2ten Armee⸗ 
corps unter dem General von Kleiſt als General⸗ 
Stabsoffizier angeſtellt, wobei er zum Oberſt⸗ 
Lieutenant avaneirte. In der Schlacht bei Kulm 
durch einen Schuß in die Hüfte ſchwer verwundet, 
ließ er ſich doch hierdurch von ſeiner kriegeriſchen 
Thätigkeit nicht lange zurückhalten. Zum Oberſten 
avganeirt, wohnte sn wieder der Schlacht bei 
Leipzig bei, und beim 2ten Armeecorps machte er 
dann den Feldzug bis zum Pariſer Frieden mit, 
nach deſſen Abſchluß er zum General-Major er⸗ 
nannt und als Director des 2ten Departements 
im Kriegsminiſterium beſchäftigt wurde. Beim 


Ausbruche des Krieges im Jahre 1815 wurde er- 


7 


als General-Dnartiermeifter bei der Armee des 
Fürſten Blücher angeſtellt. Durch ſeine Theil⸗ 
nahme an den Operationen deſſelben fand er Ge⸗ 
legenheit, ſein Talent in der Führung der Maſſen 
darzulegen und ſeine ſtrategiſche Erfahrung zu 
bewähren. Seine Beobachtungen über dieſen 
Feldzug hat er in Vorleſungen niedergelegt, die 
er ſpäter vor einem Kreiſe von Offizieren hielt 
und die der Major von Damitz unter dem Titel: 
„Geſchichte des Feldzugs von 1815 in den Nie⸗ 
derlauden und Frankreich“ (2 Bde., Berl. 1837 
bis 38), herausgegeben hat. Dieſes Werk it in 
kriegswiſſenſchaftlicher wie in hoſtoriſch⸗politiſcher 
Beziehung von Wichtigkeit; indireet widerlegt 
es namentlich auch die n de nen die ſich 
einige Engländer in ihren Darſte ungen, und 
ſelbſt der Herzog von Wellington im Parlamente, 


. 


ſchiedenen Gattungen an, doch 


nen, die fo allgemein bekannt find, deren. W̃ 


Schule nicht anzugehören. 


gegen die Preußiſche Armee geſtattet haben. Nach 
dem zweiten Pariſer Frieden trat G. als Chef 
des Generalſtabes wieder in das Kriegsminiſterium 


ein, doch fand er ſich im J. 1819 nach dem Aus⸗ 


ſcheiden des Kriegsminiſters v. Boyen ebenfalls 
veranlaßt, feinen Abſchied zu nehmen. Er kaufte 
ſich als Gutsbeſitzer in der Gegend von Kottbus 
an und lebte dort, bis er im 8. 1825 als Ge⸗ 
nerallieutenant und Commandeur der neunten 
Dieifion (in Glogau) wieder in Dienſte trat. 
Nach dem Abgange des Generals der Cavallerie, 
Grafen v. Roder, wurde er 1832 interimiſtiſch 
und drei Jahre ſpäter deſinitiv zum kommandi⸗ 
renden General des im Großherzogthum Poſen 
ſtehenden fünften Armeecorps ernannt, eine Charge, 
die er bis zu ſeinem Tode bekleidete. Am 30. 
März 1837 wurde er zum General der Infanterie 
befördert und numittelbar darauf ward ihm die 
Auszeichnung des ſchwarzen Adlerordens zu Theil. 
— .. . ,... 


Theptrecr, 

Der beiden an deu letzten Thegter⸗Abenden hier ge⸗ 
gebenen Opern muͤſſen wir um fo mehr mit einigen 
Worten gedenken, als fie uns einen intereſſanten Gaft 
in Mlle Weichert hören ließen. Am 20ſten d. war „der 
Freiſchuͤtz“, am 22ften „die Schweizer, Familie“; die 
Harthıe der Agathe und der Emmeline hatte Mlle. 
Weichert uͤbernommen. Beide Opern gehören ver⸗ 

1 ungen die Compoſitionen bee, 
rühren ſich oft in einer Weiſe, daß die Gattungen in 
einander zu verſchmelzen fcheinen, und uns dann nie 
Aungewiß lafſen uber die Gattung, der fie vorzugsweife 
angehören. Von dem Freiſchützen gilt dies in vie⸗ 
len Stellen unbedingt; bei weitem wen er, dringt ſich 
uns in „der Schweizer⸗Familie“ dieſe An icht auf! Ent⸗ 
ſchieden aber gehören beide Werke nicht der neuen ita⸗ 
lieniſchen Schule, Roſſini und Nachfolger, an: beide 
find ‚älter, beide aber dürften gediegener, vornemlich 
charakteriſtiſcher ſein. Doch genug von Compoſitio⸗ 

5 0 | erth uns 
beſtritten if, und die ſchon fo oft Gegenſtand der foͤrm⸗ 
lichen Beſprechung in dieſen en waren. > 

„Dieſe beiden Vorſtellungen batten ſich wenigſtens 
eines maͤßig gefüllten Hauſes zu erfreuen, fo wie einer 
dauernden Theilnahme, und dleſe übt in der Regel die 
woblthaͤtigſte Ruͤckwirkung auf das darſtellende Perſo⸗ 
Hal. So duͤrfen denn auch dieſe beiden Vorſtellungen 
unbedingt den gelungenern zugezaͤhlt werden, und wir 
vermeiden um ſo lieber, das durchaus anftößig Std, 
rende in dem Spiele und Geſange des Herrn. Lutze 
neuerdings zu erörtern, als die Erfahrun uns lebrt, 
daß wohlnieinende gründliche Belehrung ohne jede Ber 
rückſichtigung bleibt, und daß felbſt die Elemente der 
Kunſt, der er beſchloſſen hat ſich zu widmen, ihm lei⸗ 
der dauernd fremd bleiben. ER 5 

Mlle. Weichert, welche zu hören und zu ſehen 
dieſe beiden „Opern⸗Vorſtellungen die Gelegenheit ga⸗ 
ben, iſt jung, bat eine friſche kräftige Stimme, ſie ſingt 
fertig und oft mit Anmuth und Gele. Von ihrer 
Brabour, . h. im neu⸗ſtalieniſchen Sinne des Wortes, 
konnen wir nicht reden, denn wir hoͤrten keine ifalie- 
niſche Mufif von ihr; entſchieden ſcheint ſie eben dieſer 
Gegen den Vortrag über⸗ 
haupt und namentlich gegen den des Reeitatjvs wüßten 


* 
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wir Weſentliches nicht zu erinnern; doch ſcheint ung 
die Schaufpielerin die Sängerin in keiner Weiſe 
genügend zu unterſtuͤtzen und dies erheifchen Agathe 
und Emmeline vorzugsweiſe. Mlle. Weichert ers 
ſcheint befangen, ja ſogar verlegen auf der Buͤhne, ſie 
it. ihrer Bewegungen nicht ſicher und nur ſelten beglei⸗ 
tet die Geſtik den Geſang richtig. Hier wird ein gut 
eleitster, unverdroſſener Fleiß zu ſolch einer Nothwen⸗ 


igkeit, daß es keiner beſonderen Aufforderung dazu be⸗ 


darf. So viel dürfen wir bis heute bevorworten und 
erwarten mehrere Vorſtellungen, um unſere vorlaͤufige 
Alſſicht zu einer Meinung zu vervollſtaͤndigen, und 
ſpaͤter vielleicht dieſe — zu einem Urtheile zu erbeben. 


Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens] Mittags | Abends 

September IE d Ir 2 ubr. 10 Ubr. 
Barometer in 21. 338,70“ 338,52“ [ 337,52% 
Pariſer Linien 22. 337,30“ | 337,2“ | 339,32% 
auf 00 reduzirt 23. 339,60,“ 339.93“ 340,10“ 
Thermometer el, + 8,0° + 10,8 + 13,0 
nach Réaumur. 22. . 9,0% | + 14,19. | + 10,6° 
E 23. L 5,7% ＋ 130° | + 70° 


Woblrbärigfeit! 

Fuͤr die Pommerensdorfer Abgebrannten find ferner 
kei mir eingegangen: von Ungenannt 1 Ducaten. F. 
V. für den Schullehrer 2 Tblr. A. F. 1 Pack Sachen 
für die Frau deſſelben. C. 1 Thlr. H. S. 1 Thlr. 
C. L. K. 1 Thlr. Zwei ungenannte Familien 2 Thlr. 
H. 2 Thlr. E. S. 1 Thlr. Dr. S. 1 Thlr. 

SER C. W. Kuh. 


Die ſtatutenmaͤßige General⸗Verſammlung des Kunſt⸗ 
vereins für Pommern, in welcher zugleich die während. 
der letzten Ausſtellung von uns angekauften Gemälde 
zur Verlooſung kommen ſollen, wird Mittwoch den 
sten Oktober, Nachmittags praͤciſe 2% Uhr, in dem 
Saale des Schuͤtzenbauſes hierſeldſt ſtatthaben. Wir 
laden zu recht zablreichem Beſuche dieſer Verſammlung 
ergebenſt ein, und bemerken, daß am Tage vorher, 
Dienſtag den ten Oktober von 
verleoſenden Bilder für die Mitglieder des Vereins in 
dem genannten Lokale zur beliebigen Anſicht aufgeſtellt 
fein werdin. Stettin, den 23ſten September 1843. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Gffizielle Bekanntmachungen. 

8 Publie and um. 
Mit dem löten Oktober d. J. beginnt ein neuer 
Lepreurſus an der dieſigen Koͤnigl. Schiffbauſchnle. 
Diejenigen, welche an dieſem Unterrichte Theil zu neh⸗ 
men wuͤnſchen, werden demgemaͤß hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich unter Ueberreichung der in der Bekanntma⸗ 
chung der hieſigen Königl. Regierung vom 20ſten Sep⸗ 
tember 1834 (Amtsblatt de 1834, No: 40) vorgeſchrie⸗ 
benen Zeugniſſe bei dem unterzeichneten Worfigenden 
des Curaforii, Regierungsratb v. Kamptz hierſelbſt, 
entweder ſchriftlich oder in der Zeit vom Sten bis 12:en 
Oktober mündlich zu melden, um zur Aufnahme⸗Prü⸗ 
fung zugelaſſen zu werden. 

Stettin, den 7ten September 1843. 

Curatorium der Königl. Schiffbauſchule; 
v. Kamptz. : 


1% 8 


M bis 4 Uhr, die zu 


* 
Bekanntmachung 
wegen des Torfdebits aus der Koͤnigl. Gräber 
Carolinenhorſt nach Stettin. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der Regierungs⸗Seeretafr Marwitz beauftragt iſt, 
nunmehr im Forſtverwaltungs⸗Bureau auf dem Koͤnig⸗ 
lichen Schloſſe Beſtellungen auf Torf aus der Koͤnig⸗ 
lichen Graͤberei zu Carolinenhorſt anzunehmen und ber 
merken, daß der Preis für eine aus ungefähr 1200 Stuͤcken 
beſtehende Klafter, einſchließlich des Fuhrlohns bis vor 
die Thuͤre des Beſtellers, wieder auf 2 Thlr. 20 fgr. 
feſtgeſetzt iſt. ; : 

Die Ablieferung erfolgt möglich in der Reihefolge 
der Beſtellungen und ſo ſchnell, als es die vorhandenen 
Transportmittel irgend geſtatten. 

Die Zahlung geſchiebt an den Fuhrmann, welcher 
den Torf abliefert und gegen Einhaͤndigung des die 
Stelle der Quittung vertretenden Abfolgezettels. 

Damit die Fuhrleute gezwungen werden, den Torf 
auch wirklich an die Beſteller abzuliefern und um zu 
verbüten, daß fie denſelben — wie ſolches früher zu, 
weflen vorgekommen fein fell — anderweitig mit Vor⸗ 
theil verkaufen, iſt am unteren Ende des Abfolgezettels 
eine Empfangsbeſchein'gung abgedruckt, welche die Fuhr. 
leute zurück. fefern muͤſſen. er 

Die Empfänger wollen daher dieſe, von den Zetteln 
abzuſchneidende Beſcheinigung mit ihrer Namensunter⸗ 
ſchrift verſehen und den Fuhrleuten wieder einhaͤndigen. 

Der mit dem Vorbehalt der allmaͤligen Ablieferung 
beſtellte Torf muß frätefleng bis zum iſten März k. J. 
entnommen werden, indem eine längere Aufbewahrung 
nicht zulaͤſſig iſt. Stettin, den 1dten September 1843. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der diresken Steuern, Domainen und Foeſten. 


3 Bekanntmachung. 5 

Zur Deckung des naͤchſthaͤhrigen Bedarfs für die La⸗ 
zarcth⸗Anſtalten find: 5 . 

80 Stuͤck wollene Decken, 
200 blau und weiß gewuͤrfelte Decken⸗Ueberzüge, 
250 dergl. Kopfpolſter⸗Bezuͤge, 
250 weiß leinene ordinaire Bettlaken, 
400 ordinaire Handtuͤcher, 
80 grau leinene Leib⸗Stroh⸗Saͤcke, 
250 Krankenroͤcke, x 
250 Maar Krankenhoſen und 
600 Paar baumwollene Socken, 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſion 
verdungen werden fol. ; i 

Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
ihre verftegelten, mit der Aufſchrift „Submiſſton“ vers 
ſehenen Offerten ſpaͤteſtens bis zu dem auf 

- den (ten Oktober d. J., Bormittags 11 Uhr, 

0 niet Eroͤffnungs⸗Termine in unſerem Bureau 
abzugeben. ; 

9299 58 und Proben liegen bei der hieſigen 
Garniſon⸗Verwaltung zur Anſicht bereit. 

Stettin, den 20ſten September 1843 f 5 

Koͤnigl. Zutendantur ten Armee⸗Corps. 
gez. Foſſ. 

: Bekanntmachung. 

Wir haben die Herren Bezirks⸗Vorſteher erfucht, die 
dem ſtaͤdliſchen Waiſenhauſe zuſtehende alljährliche 
Haus, Kollekte jetzt einzuleiten. — Indem wir die Goͤn⸗ 
ner und Freunde dieſer Anſtalt hiervon benachrichtigen, 


bitten wir dieſelben zugleich ergebenſt, ihre Theilnahme 
auch in di ſem Jahre, wie es bisher geſchehen, zu be⸗ 
thaͤtigen. Stettin, den 22iten September 1849. 

Die Waiſenhaus Deputation. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Der Friſeur⸗Gebülfe Carl Grotowsky iſt von leute 
‚ ab von uns entlaſſen. 
Stettin, den 23ſten September 1843. 
5 D. Nehmer & Co. 


Schul ⸗ Anzeige. 

Der Sommer⸗Curſus in der Eliſabethſchule wird am 
29ſten September mit der offentlichen Cenfurfeier ges 
ſchloſſen werden. Der Anfang des Winter-Curſus it 
auf den 9ten Okfober feſtgeſetzt Die Anmeldung 
neuer Schuͤlernnen bitten wir, mündlich oder ſchrift⸗ 
lich an den Prediger Palmié zu richten. Zugleich 
empfeblen wir zur Benutzung die neben der Anſtalt 
beſtehende beſondere Abtheilung, worin junge Mädchen, 
welche die Schlile bereits verlaſſen hasen und ſich wei⸗ 
ter auszubilden wuͤnſchen, hoͤhern Unterricht in der 
deutſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache, Litera⸗ 
tur und Converſation, in der Geſchſchte, Geographie 
und im Chriſtenthum erhalten. Dieſe Abtheilung wird 
u Michaelis d. J. inſofern erweitert werden, als ſolche 
Munde Mädchen, die ſich dem Erziehungsfach zu widmen 
beabſichtigen, hier in der Erziehungs- und Unterrichts⸗ 
kunde ſowohl theoretiſche als praktiſche Anleitung pri⸗ 
vatim erhalten und damit eine gewuͤnſchte Gelegenheit 
finden werden, ſich fuͤr die künftig zu beſtehende Pruͤ⸗ 
fung gründlich vorbereiten zu koͤnnen. Nähere Ange 
kunft bierüber wird der Prediger Palmis eribetien. 

Stettin, den 19ten September 1843. 

5 Der Vorſtand der Eliſabethſchule. 


Comptoir von 
WREDE & SIEWERT 
gr. Lastadie No. 294 und 98. 


Fr . 2 2 2 2 2 en 
Mit ganz frischer, diesmal besonders schöner: 
: Holsteiner Stoppel- Butter in verschiede- ? 
: neu Gebinden, sowie mit anderen Victnalien! 


x kam ich so eben an, und empfehle solche zu 


* 
* 


X billigen Preisen, 8 
8 Capt. P. L. Sörensen aus Kiel, — 
** N bier an der Holsteiner Brücke. = 


Free 
Von feinſter und haltbarer Mecklenburger, 
Pommerſcher und Schleſiſcher Butter empfing ich ber 
deutende Sendungen und offerire davon in jeden belie⸗ 
digen Gebinden und ansgewogen billigſt., f. reinſchmek⸗ 
kende Java und Portorico Caffee's, f. Raffi⸗ 
nade, f. Melis, reinen Zucker⸗Syrup und fämmt- 
liche Material⸗Waaren billigſt, f. Bremer Cigarren 
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen, f. Varinas⸗ 
Canaſter und Portorieo in Rollen. Alle Sorten aus⸗ 
laͤndiſcher Weine in beſter Qualité, f. Rums, Arrac 
und Cognac. Alle Sorten f. Ligueure zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe von 8 ſgr. pr. Quart, alle Sorken f. dopp. 
Branntweine 4 fgr., einfache 24 ſgr. Saͤmmtliche 
Branntweine empfehle ich als rein und ſchoͤnſchmeckend, 
beſonders den f. Wein, und Kirfch-Liqueur. 
W. Venz mer 


Berliu-Fraubfurxter Eisenbahn 


c 


Einladung nach Tivoli! 3 
Haͤuſer verſchiedener Größe, jo wie Landſitze und 

Gärten werden reellen Käufern nachgewieſen durch 

Schreiber sen., kl. Domſtr. No. 679. 


Meine Wohnung iM große Mollweberſtr. No. 581. 
Miethsfrau Iſing. ! 


Es faͤhrt täglich ein bequemer Perſonen Wagen nach 
Stargard und eben fo von dort aus ein Wagen nach 
Stetein zurſck, ſo daß er ſich der Eiſenbahn anſchließt, 
J. C Berbke, in Stettin gr. Wollweberſtr. No. 505, 

in Stargard bei Herrn Janz im geldenen Adler 
RER EIER RT TEEN LEBTE DE MIET U KT ER EST EEE TER LU unten a 

GerteioertiiarttePreife, 
Etrettint, den 23 September 1813. 


Werzen, 1 2 221 ſgre bis 1 Thlr. 27 yr. 
Roggen, 1 e e 
Gere, 1 1 s W 
Hafer, — o 231 
Erbfen, Kae far en ot, ii 


EL —— 


. nz 


Fonds- und Geld Cours. 


eslin. vom 23 September 1843 


Prämien- Scheius der Scchaud l. 
Kur- und Neumärk. Schuldversehreib, . 
Berliner Stadt-Hllrstionen 


D uziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfauübriefe TI 
Gresssherzogl. Poseusche P,andhriefe .\ . 
do, do. do. 
Ostpreussische E do. 
Pommersche do. 
Kur- und Aeumärkinche do. 
Schlesische do. 
GR AlEmREON. TR. re — 
Frieüfiensg oe 8 
Andere tenldınünzen à 5 TH.. 
Disdouto 


Ae lien. 


Berlin-Patsdamer Eiseub alm 
do. un, Prior. -Aetien . . 
Magdeburg-Leipziger Eigenbabn 
4s. go,  Prior,-Actieu 
Berliu-Auhalt, Eisenbahn 5 
do, do. 
Düsseld.-Elberf.. Eixenbahn sau. 
do. do. Prior.-Actien 
Rheivische Eisenbabg 
da. Priors-Agtion u. sa and. 
do. do. b ior.-Actieun 
Ober-Schlesische bäsenbuhn i 
Berlin-Stettiuer Biseuhahu Litt. 44. 
do. do. do. itt. 3. 
Mug deb.- Halberstädter Elseubabu . 


Beilage zu No. 113 


Literariſche und Zunft: Anzeigen. 
Die Buchhandlung von a 
Ee Sanne 8 Coms. 


nimmt noch Subferiptionen auf die 


EBEDMDEDE 


an. Jeden Monat wird ein Heft von 4 Bogen für 

Ss . nicht 15 fgr., wie in unſerer frühern 
Anzeige angekündigt war, geliefert. Das Juli⸗Heft iſt 
bereits erſchienen. 

In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Die Calcographie 
und die ihr verwandten Kunſtzweige, 
zunaͤchſt für angehende Kunſtgenoſſen dargeſtellt von 
- K H. W. Eberhard. e 
5 Mit 8 Kupfertafeln. Preis 15 fgr- 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
—— n t ren Er 


In der Unterzeichneten iſt fo eben angekommen: 
Kretzſch, J. F., neueſtes und gründlichftes alphabe⸗ 


tiſches Lexicon der ſaͤmmtlichen Ortſchaften der deut⸗ 


ſcchen Bundesſtaaten. I. Abtheilung. Ste Lieferung. 
Preis 5 fgr- 

Es iſt dies das erſte Werk, welches dem Deutſchen 
eine gründliche Kenntniß des geſammten Vaterlandes 


verſchafft. Jedem Gebildeten eine willkommene Erſchei⸗ 


nung, ganz vorzüglich aber dem Juriſten, da unter an⸗ 
dern auch bei jedem Orte angegeben iſt, unter welches 
Unter, Ober- und hoͤchſte Gericht die Bewohner des⸗ 


g felben ‚gehören. 5 Ra 
Nicolaische Buch- u. Fapierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Bei Th. Fiſcher in Caſſel iſt erſchienen und in der 
Unterzeichne en zu haben: reg ge 
Bemerkungen über die Stahlfeder und 
ihren Gebrauch. Fuͤr das ſchreibende 
Publikum zuſammengeſtellt von E. Dre⸗ 
ſcher. gr. 8. geh. 74 for. 
Dieſe Schrift erörtert durch Darlegung vieler Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen über die Stahlfeder das 
Weſen derſelben und die Bedingung ihrer Anwendung 
in ſehr umfaſſender, verſtändlicher Weiſe und beſpricht 
außer der Geſchichte der Erfindung und gegenwärtigen 
Fabrikation, nebſt allem übrigen Schreibmaterial, auch 
die Formen der Schrift, Noten, Schulband, Geſchaͤfts⸗ 
band, Schoͤnſchrift, Schreibmethode u. v. 6. weshalb 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 25. September 1843. 


ſie bei jedem Schreibenden jedes Standes ein 3 
belehrendes Intereſſe erhalten wird. Ä ze 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Gericht iche Vorladungen. 


aer e ER 

n Gemaͤßheit des am hentigen Tage uͤber das 

gen des Kaufmanns Johann Gotthardt Huͤlling 8 
erkannten foͤrmlichen Concurſes werden alle diejenigen 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche und 
Forderungen an den Kaufmann Johann Gotthardt 
Huͤlling hieſelbſt und deſſen Vermoͤgen erheben und 
geltend machen zu koͤnnen glauben, hiedurch peremtorie 


geladen, ſelbige in dem auf den Zten Oktober d. RR 


ormittags 10 Uhr, auf hieſiger Rathsſtube anbere 
ten Liquidatiens⸗Termine An gelden Are Va 
rechte, unter Abreichung der zum Beweiſe dienenden 
Original⸗Urkunden, an⸗ und auszufuͤhren und ſich über 
die Liquidität der einzelnen Forderungen, ſo wie über 
ſonſtige, das gemeinſchaftliche Intereſſe der Glaͤubiger⸗ 
ſchaft betreffende Gegenſtaͤnde zu erklaren und reſp 
unter einander zu vereinigen, bei Strafe der Nrächsfion 


und der ſtillſchweigenden Einwilligung in die Beſchlü 

der anweſenden Mehrheit der Giaubiger man 
Datum Bergen, den Gen. September 1843. 
Er Der Magiſtrat bieſelbſt. 

— — — 

j Auktionen. f 

e 
= ruͤne Schanze Ro. 495 I 75 
follen jedesmal Vormittags 9 Uhr verſteigert werden 
und zwar: Er 5 

Donnerſtag den 28ſten September c, a 

goldene Cylinder⸗Ühren, Stutz Uhren, ein goldenes 
Halsgeſchmeide, eine desgl. Uhrkette, Mretiofen, Glas, 

Porzellan, verſchiedene mahagoni und birkene Mobi. 

lien, unter denen insbeſondere fünf ſehr wenig ges 

bra 155 1795 idan 5 ein See zwei Fußdeden, 

um r, mehrere Centner ) # 

dene e De 0 e 

reitag den 20ſten September e.: 

mehrere birkene Mobilien, Kleidungsfiüce, Haus, und 

Küchengsräth, um 11 Uhr eine Parthie diverſe Eigar⸗ 

ren, Varinas, ſo wie mehrere hundert Fla chen ver⸗ 

ſchiedene Weine. Reis ler, x 


Bekanntmachung. 
Am 27ften September dieſes Fahres, an 
ert 


8 Uhr, ſoll in der Wohnung des Vorwerksbeſt 


Jahnke zu Greiffenhagen das entbehrliche r 2: 
deſſelben, ſaͤmmtliches Acker⸗ und ht # 
300 Stück Hammel und Mutterſchagfe, von guter 
Qualitat, einige Pferde und Kühe oͤffentlich an den 
ee gegen gleich baare Bezahlung perkauft 


7 


Brenner und Nutzbolz⸗Verkauf. 


len in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal hier 
a 14 Klafter eichen Boͤttcherholz, 
lack Klobenholz, 
Knuppelholz, 
buͤchen Klobenholz, 
Knuͤppelholz, 


* 
x 
oo 
. 
» 


. 10. kiefern Knuͤppelholz, 

an den Meiſtbietenden in Kaveln von einigen Klaftern 
verkguft werden. 

Das Holz ſteht auf der Ablage zu Podejuch, dort 
es in Augenſchein genommen werden kann, zu dem 
Behuf die Kaufliebhaber ſich bei dem Foͤrſter Fiſcher 
melden wollen. Stettin, den 29ſten Auguſt 1843. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
0 Wuff trio ng, 

113 Laſt Neweaſtler Schmiedekohlen follen am 
Montag den 2ten Oktober, Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem Rathsholzbofe in Auktion verkauft werden. 


* 


Verkzufe unbeweglicher Sachen. 


Unterzeichneter iſt Willens, ‚feinen am Bollwerk uns 
weit des Landungs⸗Platzes der Dampfſchiffe belegenen, 
ganz neuen geraͤumigen Gaſthof, zum „Könige von 
Ha genannt, von 2 Etagen, wobei großer Hof,, 
tall⸗ und Boden⸗Naum, nebſt dem vollſtaͤndigen In⸗ 
ventarium incl. eines neuen großen Billards, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen find 
zu jeder Zeit bei ihm zu erfahren. ; 2 
Swinemünde, den 1öten September 1843. 
a \ Der Gaſtwirth C. Krahn. 


Verkauf einer ſſch auch zu andern Anlagen 
eeignenden Papiermühle. 

Die in Koͤckeritz bei Stepenitz, 6 Meilen von Stektin 
entfernt, belegene Paplermühle mit einer Bütte und bes 
ſondrem Beigeſchirt, ſoll wegen Alterſchwäche des Be⸗ 
figers freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Außer dem Fabrikgebäude IR ein ſich daran ſchließ ⸗ udes 


Aſtoͤckiges Wehnzebaͤude und ein Familienhaus por⸗ 
handen; circa 47 Morgen Acker und 50 Morgen Wieſen, 
Gemüͤſegaͤrten und viele tragbare Obstbäume, gute Fiſcherei, 
Rohrwerbung, Weidefteiheit für 14 Haupt Rindvieh und 
wei Pferde ſichern einen landwirthſchaftlichen Ertrag, 
zu deffen Unterbringung die nöthigen wirthſchaftlichen 
Gebaͤude im neuen Zuſtande vorhanden find, wie die 
Berechtigung auf freies Bauhoh zu den Grund⸗ und 
Wuſſerwerken und zur Unterhaltung der gehenden Ge⸗ 
werke und auf Nutz⸗ und Schirrholz die Inſtandhaltung 
der Mühlens und Waſſerwerke garantie, und das 
TEN! durch die Berechtigung auf freieg 

aff⸗ und Leſeholz geſichert iſt. —, Unfern von dem 
Etabliſſement befindet ſich ein damit in Verbindung ges 
fegtes Stampfwetk, bei dem ein Ifaches Familienhaus 
mit Garten und Obſthaͤumen und circa 10 Morgen 


Acker und Wieſen vorhanden. Die Waſſerkraft beider 


Etabliſſements geſtaitet auch die Anlage anderer Muhlen⸗ 
werke, als Mahls und Schneidemühlen, von denen die 
Tegtere, örtlicher Lage halber, ſehr viel beſchaͤftigt werden 
und daher ganz beſonders rentiren worde. 302 
Zur Abgabe eines Meiſt⸗Gebots if ein Termin 
auf den 20ſten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in Koͤckeritz anbergumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem: 


/ 


Bemerken eingeladen werden, daß bei entſprechende 
Am Alten September e. Vormfttags 11 Uhr, ſol⸗ G 8 a 517 e SDED: 


ebote ſofort der Vertrag adgefipleffen und die Ueber⸗ 
gabe bewirkt werden kang. 85 

Das Haus Roßmarkt No, 707 ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. N 2 


Verksufe beweglicher Sachen, 


w EEE EZ 5 2 2 25 Sa *** F 
Billiger Tuch⸗Verkauf. : 
Mit dem, wegen gaͤnzlicher: 


Auf oͤſung einer Tuch⸗Fabrik, 
:ftattfindenden Ausverkauf aller: 
Gattungen Tuche und Büuckskins: 
zu unglaublich billigen reifen: 
: wird fortgefahren, in der zu die: 
:fem Behufe errichteten Rieder 
zlage für Stettin, 

Huͤnerbeinerſtraße No. 948, 


bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


RR RK 


Alten Rollen: Varinas-Canafter 
von 12, 14, 16, 18 und 20 far, - 
Portorico in Rollen von 3 Pfd., a 9 ſgr., Cigarren, 
ſowohl ganz feine wie auch ordinaire, faͤmmtlich abge⸗ 
lagert, empfiehlt zu billigen Preiſen 
W. A. Soellig, Breiter u. Bauſtr.⸗Ecke No. 380. 


Gute franzoͤſiſche Doppelflinten empfiehlt billigſt 
A. Soellig, Buͤchſenmacher, Breiteſtr. Na. 680 
GB Nuſſiſche Zalglichte von ausgezeichneter Quali 
tät, a 6 ſgr. pr. Pfd., neuen Kaufmanns Hering, 4 35 
4, 6 und 9 pf. pr. Stuck, feine Tiſch⸗ und Kochbuttet 
billigſt bei i x Julius Eckſtein. 
Feine Holsteiner Tischbutter, 
A 74 spr., 8 sgr. und 8} ser., feine Vor 
Balder, 4 4 Sgr. pr. Pfd., bel Aug. F. rät 
Feinſte Schleſiſche Gebirgs⸗Butter in Kuͤbeln von 
10, 20 und 30 Pfd. empfingen und empfehlen billigſt 
8 6 Schwarze & Roſe, 
weiße Taube am Kohlmarkt. 
Neue Heringe in ſchoͤner Qualité empfing und ver 
kauft billigſt a Aug. F. Präg. 
Ein Transport großer Mecklenburger Wagen⸗ Pferde 
treffen am 27ſten e. hier ein und ſte 
Laſtadie No. 226. Ka 8 e 
* RO DIL een N 25 
2. Gutes ſtarkklobiges büchen Brennhol r 505 x 
% Aeſten, habe ich in Commiſſion erhalten und ver⸗ & 
2 kaufe die Klafter zu 9 Thlr', egeſteht zur Anſicht ;? 
L auf dem Rathsholzhofe. Das Nähere darüber er⸗ & 
5 le beim 0 u Oldenburg. 
bfolgeſcheine werden, ertheilt Grapengließerſtraße # 
2 No. 418 im Laden. 0 8 1 . 
N Nd de dee 8 


* 


X 1 „ 


* 
* 
* 
— 
* 
* 


Auf der Kupfermühle um Beuchel'ſchen Hauſe ſteben 
mehrere Möbeln aus freier Hand zum Verkauf. Dar⸗ 
unter, befinden ſich ein Comptoir⸗Schreſbdüxeau, ein 
Fortepiano, ein Sopha, ein Spinde de. ꝛc. 5 


Rum, echt und alt, empfing wieder in Com⸗ 
miſſton und empfiehlt die Flaſche, zu 10, 15 und 
20 fg. C. Mängel, Koblnarkt No. 433. 
Zwei tüchlige Wageppferde, 5—7 Jahre alt, ſtehen 
zum Verkauf bei H. Moſes, Heumarkt No. 46. 


Solz Verkauf. I 
60 Klafter fichtenes Stubbenholz ſtehen zum 
Verkauf. Das Naͤhere bei G. F. Knacke's 
Erben, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132.89 
Blruͤckenwaagen von 140 Ckur. Tragekraft bei 
. Ed. Kolbe, Fiſchmarkt No. 959. 


um den Neſt meines Manufaktur⸗Waaren⸗Lagers 
ſchnell zu raͤumen, verkaufe ich die ſammtlich noch vor⸗ 
räthigen Artikel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Bi H. Moſes, Heumarkt No: 46. 
in Feinen Arrac, I 
feinſten alten Sam. Rum u _ 
Ankern, auch einzelnen Flaſchen billigſt 
5 Aulius Rohleder. 
Feinſte Tiſchbutter a 7 und 7 far, empfiehlt 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 
Auf dem Gute Batzwitz bei Plathe ſtehen 100 Fett⸗ 
hammel zum Verkauf 
Elegant und dauerhaft gearkeitete Fortepiano's fies 
ben billig zum Verkauf Beutlerſtraße No. 95, eine 
Treppe hoch!: ; ; 
1000 Stück leere Champagner⸗Flaſchen R 
A und 500 Stück leere Selterwaſſer⸗Kruge I 
ſollen billigſt verkauft werden im 
& Hötel de Russie. 
Neue Verdamy Citronen / 
indwig Meske, Grapengiesserstrasse., 


offerirt bei 


bei 


Weißes Makulatur, ſo wie desgl in Median⸗ 


Royal⸗Format, empfiehlt billigt: 
Eduard Hrampe, gr. Domſtr. No. 666. 


Ganz feine Vorpommerſche Butter, a Pfd. 7 und 


und 


8 ſgr., neuer delikater Berger Felkhering, a Stuͤck 6 pf. 


bei : 


9 pf. und 1 for. 
5 2 A. Grube, Fuhrſtraße No. 641: 


ei 2 ee ; 2 5 
it täglich ‚Fri u haben bei Ta : y 
8 50 Er > A. Brunnemann & Comp., 
Be: Huͤhnerbeinerſtraße No. 942. 

: Ver miet bungen 
Ein Laden nebſt Parterre⸗-Wohnung im Haufe Heu⸗ 

markt No, 26 iſt ſofort zu vermiethen und das Nähere: 
zu erfragen bei H. Moſes, Heumarkt No. 46. 

Ein Wohnkeller, der ſich auch ſehr gut zum Weine 
keller eignet, iſt ſofort zu vermiethen bei H. Moſes,, 
Heumarkt No. 4. 


Eine moͤblirte Stube ſſebſt Kadinet, bel Etage,. HE: 

zum Affen. Oktober ce an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 

miethen bei J. C. Malbranc, 
Br amm Roßmarkt No. 708. 


7 


Soniifenftraße No. 751 find in der ͤten Etage zwei 
ſehr freundliche Stuben zu vermiethen. 

In meinem Hauſe Kohlmarkt No. 434 iſt die dritte 
Etage, getheilt, an ruhige Miether zum Iſten Oktober 
d. F zu vermiethen. V. W. Rehkopf. 


In der Schuhſtraße No. 141 ist der Laden nebſt 
Wohnung zum iſten Oktober e. zu vermiethen. 

Oberbalb der Schuhſtraße No. 625 wird die del 
Etage mit Ablauf d. J. mielhsfrei. 


Roſengartenſtraße No. 29899, Sonnenſeite, zu 
vermiethen: 58. 
1) ein Quartier von 4 bis 6 Stuben und Zubehör, 
2) zwei Stuben mit Möbeln. f f 

Baumſtraße No: 1022 if div zweite Etage, von vier 
beizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum kſten Ok⸗ 
tober zu ‚vermicthen: 8 GE RER 

In meinem Speicher ſtehen 2. Getreide-Boͤden und { 
im Geitengehäude ein gewölbter trockener Waaven⸗ 
Keller zur fofortigen: Vermiethung frei: 7 13 0644 

ö 3 Georg von Melle. 
Ein freundliches Olatkſer, Sennenſeite, beſtebend 
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nehm Kor m. Zu; 
behör, iſt Kloiterbof: und Frauenſtraßen⸗Ecke 1 8 
zum iſten Oktober c. zu vermiethen. Naͤheres im 
Haufe, parterre. links.“ x Bi 

Große Oderſtraße No. 16, 2 Treppen hoch, iſt eine 
Stube mit auch ohne: Möbeln zu vermiethen. 


Eine freundlich möblirte- Stube nebſt Cabinet iſt 
um iſten Oktober zu vermiethen. Zu erfragen Breite 
raße No. 345. I Heymann 

Schiffbaulaſtadie No. 39 iſt die gte Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Kabinet nebſt allem Zübeht, mieths⸗ 
frei. Das Nähere erfährt man beim Wirth. 

J. E F. Kuhl, 

Junkerſtraße No. 1110 iſt eine moͤblirte Stube ſo⸗ 

gleich oder zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann, mit den erforderlichen Vor- 
kenntnissen ausgerüstet, findet eine Stelle als Lehr- 
ing in einem hiesigen Comptoir. Näheres in der 

Expedition der Börsen-Nachrichten der, Ostsee. 


Ein ehrlicher Laufburſche findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men bei M. M. Liſſer & Comp, 
große Domſtraße Ro. 623. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
NR ee e eee ee 
% Mein Unterricht beginnt den 1ffen Oktober und k. 
: bin ich dieferhalb von 10 Uhr Vormittags bis; 
36 Uhr F in meiner Wohnung große k 
x Wollweberſtraße No. 590 P. zu ſprechen. 2 
—9 A. Weymar, Lebrer der Tanzkunſt, 2 


RR A khaki 


Es wuͤnſcht Jemand feine beiden Söhne, die das bie- 
ſige Gymnaſium beziehen, bei einer anſtaͤndigen en 
milie in Koſt und Pflege zu geben. Offerten werden 
baldigſt unter L. in der Zeitungs⸗Expeditſon ange 
nommen. Et 


5 Beachtungswerthe | Anzeige. 0 


So eben empfing ich direkt aus Berlin 


ein Commiſſions⸗Lager für hieſigen Platz 
und Umgegend, beſtehend in nd Ber 
Damen⸗Maͤnteln, in diverſen 
Stoffen, wie auch Herren⸗ 
Haus⸗ und Morgenröcken 
in ganz ausgezeichneter, dauerhaft gearbeite⸗ 
ter Beſchaffenheit und kann folglich nicht 
verfehlen, den ſchoͤnen Schnitt der Damen⸗ 


aͤntel in Hinficht der neueſten Mode 


und Fagon zu ſchildern. Auch an der Be 


ſchaffenheit der Herren-Haus⸗ und Morgen⸗ 


roͤcke iſt an neueſter Mode und Fagon nichts 
vergeſſen, — uad wird dieſes Lager ſtets 
mit den neueſten Mode⸗Artikeln dieſer Art 
complet aſſortirt fein. Gleichzeitig erlaube 
ich mir die Verficherung zu geben; 5 
wie ich bei Bedarf in dieſen Artikeln 
mich ſtets einer ſorgſamen und reellen, 
gewiß billigen Bedienung befleißigen, 
- und mir dadurch das Vertrauen eines 
hohen Adels und geehrten Publikums 
zu erhalten ſuchen werde. 2 
Cammin, den 14ten September 1843. 
a : J. C. Lympius, Kuͤrſchner. 


dem ſchoͤnen Wetter länger in 
den Seebaͤdern weilenden Gaͤſte 
© wird das Dampfſchiff Kron⸗ 
e prinzeſſin feine regelmaͤßigen 

ahrten zwiſchen Stektin und Swinemuͤnde noch ſo 
ae daß es dieſelben erſt am Aten Oktober bei 
feiner. Ruͤckkehr von Swinemünde ſchließt. 

Stettin, den Alſten September 181). 
. Lemon tus. 
880 Gaſthof⸗Exoͤffnung in Poͤlitz. EI . 
5 Purch Nebernabnt⸗ des ehemaligen n d ee, 
bliſſements habe ich dasſelbe feiner fruheren Beſtim⸗ 
mung wieder gemäß 1 f f 
Zum bevorſtehenden Markt erlaube ich mir daher 
meinen Gaſthof beſtens zu empfehlen und namentlich 
auf die begueme Ausſpannung ergebenſt aufmerkſam zu 
machen. Poͤlſtz, den 2iffen September 1843. 

N RE ren 

Wer in der Breitenſtraße oder deren Nähe eine Wa⸗ 
gen⸗Remiſe zu einem bis drei Wagen 3 vermiethen hat, 
_ ſich zu melden Breiteſtraße 
rechts. 8 


Aus Ruͤckſicht auf die bei 


0. 355, parterre 


Ich warne hierdurch Jedermann, Niemandem fowohl 
auf meinen Namen als auf den Namen meiner Frau 
etwas zu borgen, indem ich in keinem Falle Zahlu 
leiſten werde. Alt-Damm, den 20ſten September 1843. 

Th. Grünke, Bidermeifter, 


Gefellen Verein. 


Der Geſellen-Verein verſammelt ſich von jetzt ab in 


dem Haufe No: 1070 der kl. Oderſtraße, Eingang vom 
Bollwerk neben der Stadt Breslau, 2 Treppen hoch. 
Fuͤr das Winterhalbjahr werden die Vorleſungen am 
Montag Abend von 8—10 Uhr ſtgtt finden. 


Vom Ihn Oktober d. F. ab wohne ch in der Frauen⸗ 
ſtraße No. 894. Stettin, den Aaſten September 1849. 
Schmeling, Erimimalxath u. Juſtiz⸗Comm. 


5 Das Dampfſchiff Stralſund «9 

gebt jetzt regelmäßig 3 

Dienſtags von Stralſund nach Wolg aſt und 
Stettin, 


Mittwochs von Stettin nach Wolgaſt) gau⸗ 8 


terbach und Stralſund » 
Donnerſtags von Stralſund nach 05 s 
Wolgaſt und Stettin, N { 
Freitags von Stettin nach Wolgaſt 
und Stralſund, 


= 


Immer mit Paſſagieren nach und von Weſt⸗Klͤͤhn, ’ 


Pinnower und Glewitzer Fähre. 


Sonntags von Stralſund nach Lauterbach und 
Abends zuruck. ; 


Näheres bei Herrn Moritz Erich in Ufedom, Alms 
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Das Dampfſchiff „Cam⸗ 
min“ fährt am Montag den 
PR, 25ſten September, früh 8 Uhr, 


Pre 2 Cammin und am Dienſta⸗ 
den 206ſten September, früh 9 Uhr, von E 
Stettin zuruck. Am Donnerſtag den 28ſten Septem⸗ 
ber, des Wolliner Marktes wegen, früh 7 Uhr von 


Stettin nach Wollin und Cammin und denfelben Abend 


von Cammin nach Wollin zurück. Am Freitag den 
29 ſten September Abends von Wollin nach Cammin 
und am Sonnabend den 30ſten September, früh 9 Uhr, 
von Cammin nach Wollin und Stettin. Ber 


Ein ſchoͤn gezeichneter 2jähriger Windhund iſt zur 
verkaufen. 2 Näyeres Roßmarktſtraße Io, 762. b 
Vom iften Oktober € an ertheile ich an Bauband⸗ 
werker wieder Unterricht im Zeichne 
a 3 ’ Bachſtein, Zimmermeiſter, 
Se re Pladrinſtr. No. 120. Fr 
Meine Wohnung ſſt jetzt kleine Wollweberſtraße 
Ne. 727. — 8 * Reis ler. 


„ 


Bugſtr⸗ 


Sauer & Sapel. . 


von Stettin nach Wollin und 1985 


